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seınem Pontitikat die Aufnahme diplomatischer Bezıe-die Kırche 11UT begrenzt bedrängt wiırd, sıeht iınsbeson-
dere ın der CSSR, iın Rumänıen, aber auch in der Sowjet- hungen mıt verschiedenen kommunistischen Staaten realı-
unıon erheblich schlechter AU.  N Ungarn mülfste ın dieser sıert wiırd Kardınal Köniıg bezeichnete jedentalls in eıner

Pressekonterenz zZzu Thema „„Hundert Tage PontitikatAufzählung eıne Mittelstellung einnehmen.
Johannes Pauls II cC D Januar 1979 die Möglichkeiten
eıner diplomatischen Kontaktautnahme „nıcht aus der

Zunächst eher Entkrampfung Luft gegriffen““‘.
Wenn INan eıne sehr vorläufige Biılanz zıeht, 1St FEın Wesenszug dieses Papstes scheint jedoch se1n,
das orößere persönlıche ngagement dieses Papstes in der nıchts übereılen un:! sıch auf das Wesentliche kon-

zentrıieren. Wenn IN  - nach sıeben OoOnaten sıch eıine Bı-1ın erster Linıe pastoral gepragten vatıkanıschen ÖOst-
politık unverkennbar. Das Bemühen den direkten trei- lan7z erlaubt, siınd grundlegende Änderungen weder ın
mütıgen Dialog be1 sachgerechter Berücksichtigung > der vatıkanıschen och in der ommunıstıschen Kırchen-
stemımmanenter Normen kommunistischer Regıme 1St polıtık erfolgt, un: solche sınd auch zumiındest VOrerst
Ausdruck dieser Bestrebungen. Als recht nutzlıch erweıst nıcht in Sıcht Unverkennbar sınd jedoch aut beiden Seıten
sıch jetzt die jahrzehntelange Umgangserfahrung des Pap- NEUEC Akzente, die eher auf Omente eıner Entkrampfung
STES mıt kommunistischen Funktionären un die SCHNAUC der Beziehungen VO Kırche un! Staat hınzıelen als auf
Kenntnıiıs VO der Psychologie und der Mentalıtät dersel- verschärfte Konfrontation. Da{fß der apst Erzbischof
ben In dıe vatıkanısche Ostpolitik scheıint etwas trischer Casarolı ZU. (Pro-)Staatssekretär ernannt un: Casarolıs
Wınd hineingekommen se1n; unverkennbar 1St auch, langjährıgen Stellvertreter Sılvestrini dessen Nachiolger
dafß sıch dem Pontitikat der Stellenwert der bestellt hat, weıst jedentalls VO vatıkanıscher Seıte auf
katholischen Kırche auch ın Ländern kommunistı- Kontinuıität hın 1e] Spielraum bleibt ohnehın nıcht und

wırd auch 1in Zukuntt aum bleiben.schen Machthabern erhöht hat Es könnte se1n, dafß Herbert Prauß

ntervieWw

„Wır en ZU weniIg nachgedacht!‘*
Interview mıiıt dem Vizebürgermeiste

von Wiıen, Frhard Busek

Nachdem dıe Sozıialıstische Parteı Österreichs Wriener Spitzenmann seiner Parteı einen glanzvollen
der Führung VonN Bundeskanzler Bruno Kreisky bei den Wahlsieg (Zugewinn DUOoN Mandaten). Es WAT der
etzten Nationalratswahlen ZU drittenmal dıe absolute Wahlerfolg der OVP auf Wıener Boden seıt znelen Jahren.
Mehrheit hat UN ıhren Stiunmenanteiıl noch Er gılt als einer der großen Hoffnungen der ÖOVP
adnsbauen konnte, Sagı NAaN der ÖVP LYOLZ schlechter Pro- Die Nationalratswahl VO Maı hat eıne empfind-
SNOSEN für dıe heutige Regzerungsparte: ın der absehbaren lıche Nıederlage der ÖOsterreichischen VolksparteıNach-Kreisky-Ara eine schwierige Zeıt der Selbstprüfung mıiıt sıch gebracht. In ersten Kommentaren wurden dıe
und Neuorı:entierung DOTAUS ber den Standort der Parteı
un ıhre Sıcht des birchlichen Auftrags ın der Politik personellen Ursachen, VOT allem der sogenannte
beı mehr noch als Parallelen Unterschiede den Verhält- ‚„„Kreisky-Eiffekt“‘, in den Vordergrund gestellt. Bleiben

diese Erklärungsversuche aber nıcht sehr der ber-
nNıISSEN ın der Bundesrepublik 1INS Auge springen — sprachen
I0IY miıt dem Landesobmann der OVP UN Vizebürger- tläche? W as sınd die geistigen Hintergründe dieser OVP-

Niederlage ach CcunNn Jahren sozıialıstıscher Alleinregie-meıster D“O Wıen, Erhard Busek Dıie Fragen stellte
rTung 1ın Österreich? Ist der Abstieg der Volksparteı eıne

Frıtz Csoklich. Frhard Busek (geb 1941 ın Wıen) WWaAaYr

lange In der Jugendbewegung LAL1IQ, zyurde zunächst Par- zufällige Entwicklung, der sınd 1er grofßräumıgere Vor-

lamentssekretär der ÖVP, annn Generalsekretär des gange entscheidend, Herr Vizebürgermeıster?
ÖVP-Wirtschaftsbundes, 79/) Generalsekretär der ÖVP, Busek twas vergröbernd annn inan SapcCIl, dafßß „wischen
19/7/ Landesobmann der Wıener OÖVP, 1978 7T als 1971 un 1979 die Stiımmen, die für die SPO un! die KPÖ
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abgegeben wurden, un! die Stımmen, die auf die OVP und tion der Staatseinrichtungefi verlorenzugehen. AngesıchtsFPO entfielen, nahezu gleich geblieben sınd Dıie entsche1- dieser Lage möchte ıch eıne 1mM Sınn radıkale Ant-
denden Verluste haben WIr nıcht ın diesem Zeıtraum, SOI - WOrt versuchen, 1aber nıcht S dafß ich eın Feindbild auf-
dern zwiıischen 1967 un! 1971 hınnehmen mussen. Dıiese baue, sondern mıt Hılfe konkreter Leistungen: So sınd
Entwicklung mu{l InNnan VOTr dem Hıntergrund der geistigen Tagesmütter als eıne Art Nachbarschaftshilfe eın Be1-
Linksverschiebung jener Jahre sehen. Eınerseıts kam 6S rag einem Famıilienbild: Lehrer, die mıt
damals ZU Wirksamwerden der Frankfurter Schule, Schülern ber die Schule hınaus arbeıiten und leben, sınd
Z Studentenrevolte, Zur Verflachung gesellschaftlicher Zeichen der Erziehungsaufgabe; durch Versuche, den
Grundwerte. Andererseits hatte sıch damals auch die Kontaktmangel alter Menschen lındern, soll auch dieser
Kırche verändern begonnen, un! dieser Prozef(ß 1St Lebensbereich NEeEUuU gestaltet werden.
noch nıcht abgeschlossen. Von unserer Seıte wurde aNSC- Sıe plädieren also nıcht primär für eıne Abwehr ande-sıchts dieser Phänomene nıcht konsequent weıtergedacht, LGT: Ideologien, s1e sınd für Reformen un:! Neugestaltung?WI1€e CS notwendig SCWESCH ware, dieser Heraustorde-
Iung begegnen. Sosehr sıch Bruno Kreisky ımmer WI1e- Busek Ich WagCc die These, dafß die marxıstische Ideologieder überzeugend VO  ; lınks dıistanzıeren versucht, oder das, W as 1mM österreichischen Soz1ialısmus aus ıhr gC-sehr 1St Nutznießer dieser Entwicklung SCWESCH, die worden ISt;, sıch selbst konserviert hat Durch dıe Regıe-ıhm die Bıldung der Mehrheit iın Österreich ermöglıcht hat rungstätigkeit der Sozıialıistischen Parteı kam eınem
und ıhm daher jenen Miıtte-Kurs gCSLALLEL, den E jetzt „Sıch-hinein-Entwickeln“‘ ın die staatliıchen Instıtutienen,
teHern versucht. einem Inbesitznehmen, W as eıne bürgerliche Erschei-

Nuns 1mM alten Sınn 1St Gegenüber dieser totalen Inbesitz-
nahme eıner wahrscheinlich zumiındest 13 Jahre der

„Sich NIC übertreiffen wollen Macht befindlichen Mehrheit 1St L1UT eıne einzıge ÄAntwort
In der chaffung von Abhängigkeiten  44 möglıch: S1e nıcht übertretten wollen in der Schaffung VO  wd e e d e l i ä Abhängigkeıiten, sondern S1e kontras_tieren 1M Herstellen

VOoN Selbständigkeiten.Was die Versäumnıisse der ÖOVP in der e1lt-
Spanne 1967 bıs 197/1; die Sıe als entscheidend bezeichnen?
Busek Da WIr wen1g nachgedacht haben. 'Ta  adıkale Ansätze zZzu eıner Alfernative"

Vielleicht wurde auch zuwen12 Wıderstand geleistet Wıe sozıalıstisch ist dıe Sozialistische Parteı ın Öster-ın der Abwehr der damals auftretenden neuen geistıgen reich heute? Ist nıcht vieles, W ds sıch 1m Bereıich vVvon Ehe,Strömungen? Famılıe un Erziehung verändert hat, eher auf lıbera-
Busek Das würde ich weniıger Wiıderstand 1St listische oder hedonistische Leıitbilder zurückzuführen?
wen1g. Ich ylaube vielmehr, dafß die OVP seıt 1945 darauf Busek In eiınem Punkt 1ISt die SPO sozıalıstisch: iın derhat, dafß 1mM wesentlichen außerhalb ıhrer Reihen
gedacht wiırd: 1ın der Kırche un: dann auch ın liıberalen Verwendung des Staates als Hebel für eıne angestrebte

Entwicklung. Dıie SPÖ) 1St sıcher auch sozıalıstisch ın derBereıchen. Zu jenem Zeıtpunkt, als die Kırche stark mMIıt Ansıcht, daß der Staat un das Kollektiv besser wıssen,sıch selbst beschäftigt Warl, manchen Standpunkt revidiert
hat und ıhr Selbstverständnis anders gesehen hat, hätte die wohiın 65 gehen soll Di1e kollektive Heilserwartung 1st

größer als dıe persönlıche. Andererseıits hat sıch eın SEWI1S-Volkspartei VO  a} sıch aus nachdenken mussen. ] )as haben
ser staatlıcher Feudalismus dazugeschlagen, den INan ausandere Parteıen ın eiınem ÜAhnlichen Dılemma SO 1St

die CSU damals auf eınen betont konservatıven Kurs der Gleichsetzung VO Bruno Kreisky und Kaıser Franz
Josef ablesen annn Ich halte die Sozialistische Parteı türgestiegen. Das hat die ÖOVP nıcht 1ın gleichem Ausmaß DC- die eigentliche konservatıve Parteı. Die SPO 1St VO  a ıhrertan Praxıs her keıine marxıstische Parteı mehr. In ıhrer Grund-

Häitte dıe OVP auf eınen CSU-Kurs umste1ıgen sol- Iragestellung mochte sS1e dıe heute geläufigen politischenE  F
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len? Trends ımmer och tortschreiben, der Mensch sol] mehr
verdienen, orößer bauen, alles zentraler machen. Die NOL-Busek Neın. Dıie geistige Lage ın ÖOsterreich 1st eıne wendıge Fragestellung VO  S heute un! MOrgSCNHh 1St mıiıt O1-dere Es vab ın der österreichischen Geschichte Nur einmal

eıne katholisch-konsetvative Parteı, dieser Begriff 1St be1 cherheıt eıne umgekehrte: siınnvolle Begrenzung der Mög-
uns nıcht recht Hause. Ich konstatiere aber, da{fß da- lıchkeiten des Menschen, Begrenzung der Geschwindig-

keıt, Begrenzung des Städtewachstums, Begrenzung desmals in wichtigen Bereichen des Lebens Auflösungspro-
begonnen haben, die Zerstörungen auf den Ebe- Hausbaues, Begrenzung der Selbstausbeutung des Men-

schen. Hıer liegen die radikalen Ansiätze eıner Alterna-Nnen VOoO  5 Ehe un! Familie, VO  — Schule un! Erziehung t1ve. Die entscheidende rage ISt, ob die OVP diesen Weggeführt haben In den Schulen 1STt das Erzieherische als
Grundaufgabe fast völlıg verschwunden, CS bleibt die Wıs- begehen wiırd.

sensvermittlung un! die Vollziehung VO Verwaltungs- Ist die Fristenregelung 1ImM Abtreibungsstrafrecht, die
vorschriften. Im Bereich des Staates droht die Diensttunk- iın Ländern völlıg verschiedener weltanschaulicher un
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politischer Prägung beschlossen wurde, nıcht C1inNn 5Sym- SapC, das würde ILLE gar nıchts ausmachen, wenn iıch
ptom dafür, sıch quet durch die diversen Parteilager wüßte, dafß sıch Christen ınzwischen anderen Par-
und Staatensysteme den Industrieländern ein Grundge- te1 ENSHASIETT haben Ich glaube aber, ohne ler überkritisch
fühl des Lebens entwickelt das das prıvate ‚Glück‘“‘ des oder parteılıch SCINM, die Christen haben sıch, WIC die
einzelnen ZU Ma{fstab aller Dınge nımmt? Sıtuatilon 1ı beı uns Österreich aussıeht, nırgendwo
Busek ]D)as 1ST das Ergebnis der nachindustriellen Gesell- CHNgaAgIıCKT Und das halte ıch für och problematischer
schaft, WwWenn Inan 11 auch nachchristlichen Epo- Ist das nıcht ein sehr NEQALLVES Urteil ber den Wegche Der 1NnWweIls auf den verbreiteten Hedonismus der Kırche Österreich WI1eC CI politicis versucht
StimMMt sıcher Er wirkt tief hineıin bıs diıe Kırche Ich wurde?
mochte INr 6S aber nıcht einfach machen und Busek Die Kırche Österreich IST ach dem ZweıtengCNn Der Untergang des Abendlandes IST endgültig
da Man mu{fß doch auf der anderen Seıite teststellen, dafß Weltkrieg prinzıpiell richtigen Weg S1e

hat dabei Z W E1 sechr wesentliche Meılensteine DESCTIZL Dasgerade Menschen VvVo un! Sanz da sınd wenn N
einsehbare Aufgaben, einsehbare Aktionen, CIn

CiNE War der Katholiıkentag 19572 INITL der Feststellung, daß
die Kırche tür alle Menschen da seıin hat und dereinsehbates f ngagement geht Staat nıcht Besıtz der Parteıen stehen dart Das Z W elite

Nun ZuVerhältnis der Kırche den polıtischen War der Katholiıkentag 1962 MI der Feststellung, dafß die
Parteıen, ı diesem Fall ZUr OVP Der Wıener Weıhbi- Kırche das Gewiıssen der Gesellschaft 1IST In CINISCNH wiıch-
schof Helmut Krätz] hat vielzitierten Vortrag DC- Fragen 1ST dieses Gewiıssen ZU Spat erwacht
Sagt die habe sıch darum gekümmert W as Koönnten S1e dafür auch CinN konkretes BeıispıielSECeIT dem Konzıil der Kırche VOT sıch 1ST Was gebenS1e dazu?

Busek Zum Beispiel der Abtreibungsirage ıne [)ıs-Busek Ich habe wıederholt zugegeben das ach INEC1-
neT Meınung zutrifft Ich glaube, daß die C1in

kussion diese Frage hat CS VOTL der Debatte den
y 144 praktisch nıcht gegeben, obwohl die hohen Abtrei-

aus der kirchlichen Entwicklung herausgefallen 1IST un! die
Kırche aus der polıtischen Entwicklung bungszahlen und die Notlage vieler Frauen schon lange

bestanden haben TYSt die rage, ob die ormale Gesetzes-
Die OVP deklariert sıch selbst als Parte1ı MmM1t bestimmung bleibt oder tallt, hat das Problem aktualisıiert

christlichen Grundlage? Das spatere Volksbegehren der „Aktıion Leben‘‘ hat da
C111 geschichtliche Rolle gespielt Die Christen haben CI-Busek Als Parteı M1 einem christlich begründeten Ver-

ständnıs VO Mensch und Gesellschaft kannt, da{fß S1IC für ıhre Überzeugungen werben USSCIL,
wWenn SIC ıhre Vorstellungen durcthsetzen wollen, dafß Ee1iNC

Wıe christlich 1IST die Volkspartei heute? Bewußtseinsbildung notwendıg 1IST

Busek 1eweıt dıe OVP ıhren Worten unı Werken Hat aber nıcht gerade die Erfolglosigkeit des Volks-
christlich IST, das IST C1iNEC Prüfung, die I1T nıcht zusteht begehrens die Ohnmacht der Katholiken ı Österreich
Sıcher 1ST aber, daß dıe Christen der Parte1 deren Lıinıe deutlich werden lassen?
bestimmt haben und estimmen. Christlich dem Sınn, Busek Es War C1in tragisches Ergebnıis Verhältnis ZUdaß S1C C1NEC Kırchen-Parteı IST, das 1ST die OVP sıcher
nıcht. Eınsatz der geleistet wurde, 65 WAar aber C1iMN wichtiges Er-

gebniıs für dıe möglıchen Konsequenzen daraus Man mufß
auch dazu Wenn die Evangelısation schwach gC-

„Christen en sıch nirgendwo worden IST dafß viele Menschen nıcht mehr erreicht un!
überzeugt werden können, annn werden auch die politı-
schenErgebnisse aum anders SCIN Es ı1IST eben dıe Wirk-
karder Kırche heute, daß WIr Christen ı der DıasporaNımmt die Zahl der bewußten Chriısten nıcht gerade

denJFunktionären ab? Spiegelt sıch da der leben Und Christen ı der Dıiaspora sınd nıcht mehrheıts-
biıldend.zwischenzeıtliche Auflösungsprozeß katholischer Ju-

gendorganisatiıonen wıder?
Busek Es steht außer Frage, daß die Entwicklungen „Fragen nach der Hoffnung, nach dem
nerhalb der Kırche auch Rückwirkungen auf das polıtische Mysterium nach der Freude
Leben haben Dazu kommt och daß qucrIr durch alle
Gruppen ein talsch verwendeter Begriff des ‚„„Liberalıis- Welche polıtıschen Möglichkeiten bleiben dann den
IN1US Mode gekommen IST, der auch die betroffen Christen och wenn Mehrheiten für ıhre Posıtionenhat L)as heißt Jene Generatıon, die eın klares Kırchen-
biıld mıtbekommen hat hat auch keıine klaren christlichen nıcht mehr siınd?
Posıtiıonen In diesem Sınn besteht das Problem des ach- Busek Die Kırche hat die unersetzliche Funktion, sCc1 65

wuchses VO Christen ganz sıcher Ich gehe wWweIit un! gelegen oder ungelegen, Dınge Sapch, die dem Dekalog
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und den Anrufungen der Bergpredigt entsprechen VWer Busek Das 1ST sıcher richtig Das 1ST ein Problem, das
beispielsweise tür JEN«C CIN, die nıcht der Lage sind diesem Fall dıe Kırche hat, weıl S1IC die Veränderung ıhres

voll der Gesellschaft wirken ETW tür die Kıiınder CISCNCH Selbstverständnisses ıhren CISCNCH Gliedern och
oder für die Alten? uch W die Tröstung der Wıtwen nıcht Zur (Gänze klarmachen konnte. Hıer handelt 65 sıch
und Waıisen betrifft, oibt 65 dieses Problem Sanz ent- VOT allem Menschen, die 1 Geıistigkeit aufge-

wachsen sınd die och CI anderes Verständnis Vonmn derschieden auch und gerade heute: be1 den nıcht vollständi-
pCn Ehen, beı den Geschiedenen, ı der Sıtuation der polıtıschen Raolle der Kirche hatte Hıer hat die Intorma-

D'pPutierten Famıilien der WEeEeNnNn S1e die Sıtuation der L1ON darüber, W as das Zweıte Vatiıkanum bedeutet nıcht
Jugend nehmen, die Teil fast lebensmüde Ox- alle Christen gleichmäßıg erreicht ber dieses Problem
den IST, wobe1ı iıch nıcht die Bereitschaft ZUM Selbstmord hat die Kırche Ja nıcht 11UTr der polıtischen Dımensıon,
CINC, sondern da{fß die Kraft tehlt das Leben anzuneh- sondern ebenso ı der Liturgie, beı ıhren Kirchengeboten,
INeN Hıer stellen sıch Fragen ach der Hoffnung, ach verschiedenen Lebenstormen uUuSWw

dem Mysterium, ach der Freude, ach der Begegnung
VO  — Menschen Die Kırche Österreich IST

Kommt dadurch nıcht merkwürdigen
Spielart Antiklerikalismus, ındem Menschen

Weg hinsıchtlich der Gemeindebildung Die auf der rechten Neılite des polıtıschen Spektrums 1U  -Gemeinden begreifen mehr un: mehr ıhre NnNeren Aufga- Wır haben unseren Buckel für die Kırche un! unsere Parteıben Dafß aber Ce1INE Gemeıinde otfen SC1M mu(ß nach außen
wirken muß, dafß S1IC nıcht 11UTr lokalısıiert SC1H darf das schwierıigsten Zeıten hingehalten un! heute aßt unls

die Kırche Stich?mufß erst begriffen werden.
Busek [ )as IST ein wechselseitiges Verhältnis Hıer annnMuß 6S diesem Zweck nıcht doch verstärkte
iNnan uns der Parteı oder JeENCN, dıe diese Haltung C111-

Gruppenbildung geben? Einzelkämpfer reichen doch ı nehmen vorwerlten, da{ß S1C sıch gekümmert ha-dicht Organısıerten Gesellschaft auf keinen Fall en, W as heute Kirche heilßt Andererseıiıts 1ST der Kırche
aus ” un! ıhren Organen SagcCchH, da{fß S1C eben verschiedenen
Busek Ich erlebe wıeder die Wiıirksamkeit kleiner Verständnistormen VO Kırche gleichzeıtig ebt
Gruppen, die sıch entschließen, EeLWAS tun Die Gesell- VWıe beurteilen S1e das Zwischenspiel etztenschaft 1ST erstaunlıiıchem Mafß durch solche kleine Grup- Wahlkampft, als C1INEC Sprecherin der ÖOVP plötzliıch CI-

pch beeıintlussen Die Kırche sollte auf die Suche gehen klärte, die Volkspartei werde von sıch A4auUuS$ keine Änderung
nach dem Charısma derartiger Gruppen, WI1C CS der des (sesetzes über die Fristenlösung anstreben — 1Ne est-
Geschichte wieder CUuE Orden un! ahnliche Eın- stellung, die Katholiken ı Österreich mpörung
riıchtungen gegeben hat Das ussen Sar keine Massen- uslöste?
Organısatıonen SCIHIL, aber 6S sollen Gruppen M1 Busek In der Hektik des Wahlkampftes wurde diese
starken NNeren Substanz un! INIL starken Aussage Aussage mehr hıneimnterpretiert als wirkliıch drın WAar Es
nach außen SCIMN Di1e Rıchtung, die sıch solche Gruppen B11NS die Fernseh Erklärung der Trau Haiıder, dafß inNnan
entwickeln dürfen, IST Ja schon einigermaßen abzusehen: zunächst keine Inıtiatıve unternehmen wolle, das Ge-Es geht die Eintachheit des Lebens, e1iNeE BCWI1SSC sSeitiz über die Fristenregelung andern Das hat den Eın-franziskanısche Bewegung ı Formen, C111C Mı- druck erweckt,; da{fßß sıch die Volkspartei MItL der Frısten-
schung von Askese un! eintachem Leben und Umwelt- regelung abfindet oder S1IC womöglıch billıgt. Daiß diese
schutzbewegung ... Aussage ZU gegebenen Zeitpunkt nıcht sehr glücklıch

Wal, das hat selbst Tau Haider testgestellt Dıiıe Konse- v
quCNZ, dafß Ianl die OVP L1UIN auch nıcht mehr wählen

‚Zu darum gekumme könne, WI1IC CIN1ISC katholische Gruppilerungen MeEINIEN, die
S eute Kırche el halte ich tür schlechthin falsch S1e arbeıtet Nn direkt

die and die wahrscheinlich nach der Wahl erklä-
iıne ganz andere rage Was sagt CIM OVP Spıtzen- iecn werden, dafß das Nationalratsergebnis auch C1NEC Ab-

politiker den pastoralen Bemühungen der Kırche ber die Fristenregelung BECEWESCH IST

Sozialisten In der ersten mporung ber diese Meldung hat 6S

Busek Die Kırche MU: sıch alle Menschen bemühen Stiımmen ı katholischen Raum gegeben, die wieder
Da{fß diese auch Parteimitglieder sınd oder OUOrganısat10- einmal die Gründung ‚‚katholischen Parte1‘‘ gefor-

dert habennen stehen, die vielleicht die Kırche sınd andert
nıchts dem. Auftrag der Kırche Busek Das halte ıch für Rückgriff die Nostalgıe

Fühlen sıch dadurch nıcht manche Anhänger Dıe Kırche muß imMmmer wieder aufpassen VOT jeder orm
der OVP VO der Kirche verlassen? des Integralismus, SsSC1 65 linker oder rechter Prägung


